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hinausfällt . Wir werden uns daher darauf beschränken , dieHauptrichtungen,inwelchenindergeschichtlichenwicklungdesDenkensdiehiereinschlagendenFädenbisherangesponnenundnachundnachentwickeltwordensind,nurinsoweitkurzzuskizziren,alssieaufdieheutigeFormderFrageunmittelbarenBezughaben.EinersolchenschränkterenAufgabeaberdürfenwir,umderSacheselbstwillen,nichtausdemWegegehen.DieGegenwartistdurchdieVergangenheitgeschaffenunddurchsieinjedertungbedingt:dieGeschichteistebendietungderSacheinihremfolgerechtenFortschritt.DenBodenderhistorischenContinuitätmüssenwirdaherfürunsereneigenenVersuchüberallaufzeigenkönnen.WärenwirdieszutunnichtimStande,somüssteunserVersuchvonvornhereinalshaltlosundunberechtigtinsichzusammenbrechen.—Wirmüssenalsozeigen,dassdieschichtedasheutigeProblemgenausogeformthat,wiewiresinknappemUmrisssoebenzurAnschauungbrachten.DassollindemzweitenArtikelgeschehen.

Dr . Friedrich Müller , Grundriss der Sprachwissenschaft .I.Band.I.Abteilung:Einleitungindieschaft.II.Abteilung:DieSprachenderwollhaarigenRassen.Wien,AlfredHolder,1876—1877.8°.

 Unsere Wissenschaft hat seit ihrem ersten AufblüheneinendoppeltenZweckverfolgt.Einmalgiltesihr,einzelneSprachenundSprachsippengenealogisch,d.h.genetischdurchVergleichungihrerlautlichenGestalten,zubegreifen.ZweitensabersolldiemenschlicheSprachealssolcheinihremUrsprüngeundWesen,mithinzugleichinihrensämmt-lichenMöglichkeitenerkanntwerden.EsistdiesdiephilosophischeAufgabe,derenvölligeLösungnureinerdieganzeSprachenweltumfassendenKenntnisgelingenwird.


